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Die Genefung des Kaiſers dauert in der erfreulichſten 
Weiſe fort. Der Schlaf iſt ein durchgängig guter. Am Freitag 
nahm der Kaiser eine Reihe von Vorträgen entgegen und erle⸗ 
digte die laufenden Regierungsgeſchäfte. Nachmittags empfing 
der Kaiſer den Statthalter Fürſten Hohenlohe und den Reichs⸗ 
kanzler Färften Bismarck, welcher ſeinen Dank für das kaiſer⸗ 
liche Geburtstagsgeſchenk abſtattete. Die Kaiſerin hatte am Frei · 
tag der Confirmation der Zöglinge der Kaiſerin Auguſta⸗Stif⸗ 
tung in Charlottenburg beigewohnt. — Die kronprinzliche Fami⸗ 
lie, ſowie die übrigen in Berlin anweſenden Fürſtlichkeiten ſtat⸗ 
teten dem Erbprinzen von Meiningen zu deſſen Geburtstag Gra⸗ 
tulationsbeſuche ab. — Der Statthalter Fürſt Hohenlohe hal 
ſeine geplante Abreiſe nach Straßburg in letzter Stunde wieder 
aufgeſchoben. . 

Der deutſche Kronprinz wird gleich nach Oſtern zum 
Kurgebrouch in Ems eintreffen. — Der erſte Spatenſtich zum 
Nordoſtſeekanal findet am 18. Juni ſtatt. Als Gaſt wird erwar⸗ 
tet der Kronprinz und als Bundesvertreter Staatsſecrelär von 
Bötticher. 

Der Geburtstag des Reichskanzlers. Fürſt Bismarck wurde 
an ſeinem 72. Geburtstage Vormittags 10 Uhr durch ein Mor⸗ 
genſtändchen der Kapelle des Alexander⸗Regimentes erfreut. 
Dann erſchienen noch die Kapellen des 2. 3. Garderegimentes 
und des Katſer⸗Franz⸗Regimentes und ſpielten ebenfalls. Im 
Palais ſtrömten ſeit frühem Morgen ununterbrochen Perſonen 
aus und ein, welche Glückwünſche und Geſchenke brachten. Brief⸗ 
träger und Telegraphenboten waren beſtändig unterweges. Von 
Fürfilichkeiten erſchienen der Großherzog von Heſſen, Prinz Hein⸗ 
rich von Preußen, Prinz Alexander von Preutzen. Später erſchte⸗ 
nen Staatsſekretäre und Miniſter, hohe Beamte ꝛc. Am Nachmit⸗ 
tag erſchien noch die Kapelle des vom Prinzen Wilhelm comman⸗ 
dierten Gardehuſaren⸗Regtmentes aus Potsdam zum Concertie⸗ 
ren. Unter den vielen Ge ſſchenken, welche dem Reichskanzler 
zugingen, wurde beſonders ein mit koſtbaren Blumen ganz gefüll⸗ 
ter Wagen der Schloßgärtnerei zu Gütergog bemerkt, ein mit 
Noſen und Weintrauben gefüllter Korp, eine Rieſentorte, 
welche den Umfang eines Wagenrades hatte, und Roſenbou⸗ 
— . herrlicher Pracht. Auch die 101 Kibitzeter aus Jever 

nd da. 

Der preußiſche Miniſterrath hat ſich auch am Donnerſtag 
in ſeiner an dieſem Tage abgehaltenen Sitzung mit der Zu⸗ 
kunft von Elsaß-Lothringen, ſowie mit den neuen Steuervorla⸗ 
gen für den Reichstag beſchäftigt. Die letzteren werden vielleicht 
früher als gegenwärtig angenommmen wird, an das Parlament 
gelangen. Eine volle Einigung unter und mit den neuen Ma⸗ 
joritätsparteien im Reichstage iſt aber noch nicht erzielt worden. 

Ueber die Neuordnung der Dinge im Reichslande ver⸗ 
lautet zuverläſſig Folgendes: Fürſt Hohenlohe bleibt Statthalter 
von Elſaß⸗Lothringen mit allen ſeinen bisherigen Rechten; bfort⸗ 
fällt hingegen die eigene Geſetzgekung des Reichslandes durch 
den Landesausſchuß in Straßburg. Alle Befugniſſe des letzteren 
erhält der Reichstag, bei dem die nöthigen neuen Geſetzentwürfe 
auf Antrag der Straßburger Statthalterſchaft durch Vermittlung 


Auf der Kühne des Lebens. 


Roman von Max von Weißenthurm. 
[Nachdruck verboten.] 


(14. Fortſetzung.) 

„Was willſt Du mit dieſen Worten jagen?’ fragte Bar- 
bara überraſcht. 

„Nun, durchaus nichts jo Furchtbares, wie Du zu glauben 
ſcheinſt,“ verſetzte die Andere mit leichter Satire. Bekenne 
nur, Du haſt der Theaterprinzeſſin eine Erfriſchung angeboten!“ 

„Gewiß, es iſt dies doch nichts Anderes als ein Akt der 
allergewöhnlichſten Höflichkeit, da fie einen weiten Weg zurück⸗ 
gelegt hatte.“ 

„Eine Höflichkeit, welche zu üben die Nichte des Grafen 
von Elsdale einer unbedeutenden Schauſpielerin gegenüber nicht 
nöthig hatte; doch ließeſt Du Dich damit nicht genügen, ſondern 
hf fie auch noch mit den ſchönſten Blumen der Gewächs häuſer 

eladen.“ 

Barbara warf dem Grafen von Keith einen raſchen 

zu. 

Wie eine Wolke lag es auf ſeiner Stirn und ihr Herz 
erbebte. Was dachte er? Zweifelte er an ihr? 2 

„Fräulein Curtenay hatte eine kranke Mutter,“ überwand 
fie ſich ruhig zu erwiedern, ich dachte, die Blumen würden ihr 
Vergnügen bereiten.“ 

„Die junge Dame ſcheint offenbar nicht dieſer Anſicht ge- 
weſen zu ſein und hat die Blumen alle in dem Wagen zurück⸗ 
gelaffen, in welchem Du fie nach Haufe geſandt hast. Ich ſah 
wie der Diener ſie zurückbrachte.“ 

„Wirklich?“ entgegnete Barbara, der es nur mit Anſtren⸗ 
gung gelang, ihre Ueberraschung zu verbergen. „Es muß ihr 
alſo an den Blumen Nichts gelegen geweſen ſein.“ 

Sie ſprach anſcheinend ſehr gleichgültig und wenn Blanche 
Herrick gehofft hatte, fie zu verlegen, jo ward ihr nicht die De 
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Sonntag, den 3. April. 


des Bundesrathes eingehen. Der Unterſchied des neuen Verhält⸗ 
niſſes gegenüber dem alten beſteht bauptſächlich darin, daß den 
Elſaß⸗Lothringern das Recht genommen iſt, in ihren eigenen 
Angelegenheiten ein Wort mitzuſprechen. Im Reichstag iſt die 
Stimme der 15 elſaß⸗lothringiſchen Abgeordneten natürlich 
wenig maßgebend. A 

Mit dem erſten April ift auch das neue, jo heiß umſtrit⸗ 
tene Armeegeſetz (die Vermehrung der Friedensſtärke um 41 900 
Mann) in Kraft getreten. Der neue Präſenzſtand gilt für 
ſieben Jahre bekanntlich und daran kann nicht weiter gerüttelt 
werden. Wir wollen hoffen, daß das neue Geſetz ſeinen Zweck 
im vollſten Maße erfüllen und die Reichsarmee in den kommen ⸗ 
den ſieben Jahren nicht berufen ſein möge, zur Vertheidigung 
des Vaterslandes zum Gewehr zu greifen. 

Der Miniſter von Puttkamer hat ſich für die Oſterzeit 
nach Italien begeben. 

Der ruſſiſche Botſchafter in Berlin, Graf Schuwalaw, iſt 
nach Petersburg gereiſt, der prrußiſche Cultusminiſter von Goß⸗ 
ler nach Oſtpreußen. 

Das Proviantamt von Metz hat über Kaffeeproben aus 
Kamerun zu entſcheiden gehabt. Es konnte aber nicht die 
Einführung in Kaſernen empfehlen. 

Der Frankf. Ztg. wird aus Rom gemeldet, Galimberti 
habe mit den Fuhrern zes Centrums vereinbart, die abgelehnten 
Anträge des Biſchofs Kopp zur Kirchenvorlage ſollten im Abge⸗ 
ordnetenhauſe von Neuem eingebracht werden. Der Papſt werde 
das Geſetz nur unter Proteſt acceptiren, wenn die Anzeigepflicht 
nicht im Sinne der betreffenden Anträge geregelt werde. Die 
Kölniſche Zeitung erklärt dieſe Mittheilungen für hinfällig, der 
Papſt jet mit der Faſſung des Geſetzes einverſtanden. — Hof⸗ 
prediger Stöcker wird gegen die Vorlage ſtimmen. 

Einer der nach Kamerun gegangenen Miſſionare, Becher, 
iſt gleich nach der Ankunft dort am Fteber geſtorben. Die 
D wurden bekanntlich von der Baſeler Anſtalt ent⸗ 
endet. 

Die Berathungen der Commiſſion zur reichsgeſetzlichen Re⸗ 
gelung eines Vogelſchutzgeſetzes ſind am Donnerſtag zu Ende 
geführt worden. 

Eine außerordentliche Seſſton des badiſchen Landtages 
wird im Mai ſtatifinden. Es handelt ſich um Eiſenbahn⸗ 
vorlagen. 

In Breslau iſt eine Verſammlung von dreißig ſoctalde⸗ 
mokratiſchen Vertrauensmännern polizeilich überraſcht. Verſchie⸗ 
dene Schriften wurden beſchlagnahmt, verhaftet aber Niemand. 

Die Bielefelder Staatsauwaltſchaft veröffentlicht 
einen Steckbrief hinter den dortigen practtſchen Arzt Theodor 
Schiedler wegen wiederholter in Ausübung ſeines Berufes be 
gangener Körperverletzungen. 

Die Pulverfabrik in Metz wird einer Kabinetsordre zu 
folge in dieſem Monat aufgelöſt, da die beiden anderen Pulver⸗ 
fabriken in Spandau und Hanau zur alleinigen Herſtellung des 
militäriſchen Pu lverbedarfes genügen. 


Der letzte Enkel Andreas Hofers, Karl Franz Joſeph 
Edler von Hofer, iſt im Alter von 63 Jahren in Wien geſtorben. 
Er war ein Sprößling des einzigen Sohnes des Tiroler Helden. 
|. 


friedigung zu theil, ſich zu überzeugen, daß ihr dies gelungen 
jet, denn Barbara zeigte den Schmerz nicht, welchen fie über die 
Zurückweiſung ihres Geſchenkes und das leichte Mißtrauen des 
Grafen von Keith, welches ihr durchaus nicht entgangen war, 
empfand, ſondern präſidirte wie immer voll ſtrahlender Heiterkeit 
und leuchtendem Frohſinn der gräflichen Tafel. 


Der Abend verging in der angenehmſten Unterhaltung wie 
im Fluge. Der Graf von Keith hatte ſeine gute Laune widerge⸗ 
funden und Nichts im Benehmen gegen ſeine Braut ließ ahnen, 
daß auch nur eine Sekunde lang ein Zweifel gegen ſie in ſeiner 
Seele Raum gefunden hatte. 

Der Graf von Elsdale zog ſich frühzeitig zurück. Den gan ⸗ 
zen Abend hindurch waren ſeine Augen mit dem Aus druck unge⸗ 
wöhnlicher Bewunderung und Zärtlichkeit auf Barbara gerichtet 
geweſen. Er liebte ſeine Nichte innig um ihrer ſeldbſt willen und 
als letzte Repräſentantin eines alten Ge ſchlechts. Er war ſtolz 
auf die Neigung, welche man ihr allerorts entgeg enbrachte, und 
die Verbindung mit dem Grafen von Keith befrtedigte ihn auf 
das Vollſtändigſte, um jo mehr, als durch dieſe Verbindung bas 
letzte Weſen, an welches ihn die Bande des Blutes knüpften, 
doch nicht gänzlich von ihm genommen ward. Firholme war der 
Lieblingsaufenthalt des Grafen von Keith; er und ſeine Frau 
wurden ſomit zweifelsohne einen geranmen Theil des Jahres 
auf dieſem benachbarten Beſitz zubringen. 

Ohne daß er es ſelbſt ſo recht wußte, hatte Barbara ſich 
einen großen Platz im Herzen ihres Oheims zu ſichern verſtanden. 
Er war ein ſtolzer, ſtrenger Mann, aber es lag doch eine tiefe 
Zärtlichteit in ſeinem Character, den allerdinzs nur Wenige zu 
ergründen verſtanden hatten. 

Babara wußte, wie heilig er die Erinnerung an ſeine erſte 
Gattin hielt, wie tief er im Stillen die beiden Söhne betrauerte, 
welche er verloren, aber er ſprach ſelbſt zu ihr niemals von 
ihnen; nur durch einen Zufall, über den fie ſich ſelbſt wunderte, 


1887, 


In Travnik in Bosnien fand Freitag früh ein etwa 15 


Sekunden dauerndes ſchwaches Erdbeben ſtatt. 


Miniſter Stoilow, der in Wien eingetroffene bulgariſche 


Geſandte, erklärte Berichterſtattern, er wolle ſich nur orientiren. 
Vorläufig werde er nicht zum Fürſten Alexander reiſen, ſondern 
etwa zwei Wochen in Wien bleiben. Dort wird er als guten 
aM abermals die Ausſöhnung mit Rußland anempfohlen 
erhalten. 


Von der Stiftung eines Balkanbundes zur Gewähr⸗ 
leiſtung des gegenwärtigen Befitzes der einzelnen Staaten, iſt 
wieder die Rede. Es iſt aber ſchwerlich ſchon jo weit. 

Die neueſten Nachrichten aus Wien oer das Befinden der 


Herzogin von Cumberland lauten beſſer. Die Kranke ſchläft 


etwas und nimmt auch wieder Nahrung zu ſich. 

General Gene meldet aus Maſſauah, daß die italieni⸗ 
ſchen Irregulären einen Kampf mit einer Bande Eingeborener 
zu beſtehen halten. Letztere verloren einen Mann. Am 28. 
März wurde eine Kompagnie italientſcher Ttratlleure bei einer 
Rekognoscirung gegen Ghedam von den Abefiyniern mit Ge⸗ 
wehrſchüſſen empfangen. Nach kurzem Kampf retirirte der 
Feind, der 4 Todte und 20 Verwundete hatte, auf eine Anhöhe. 
Die Italiener hatten einen Todten und 3 Leichtverletzte. — 
Die Verhandlungen der Miniſter mit den Führern der Linken 
dauern fort, Crispi, der allmählich ſeine franzoſenfteundliche 
Stellung aufgiebt, will nur im Einvernehmen mit ſeinen Kolle⸗ 
gen vorgehen und vor Allem ſeine Partei erhalten wiſſen. — 
Pariſer Nachrichten, aus Paris und Berlin ſeien Noten zur 
vatikaniſchen Frage in Rom eingetroffen, ſind unbegründet. — 
Botſchafter von Keudell überreicht heute Sonnabend ſein Abbe⸗ 
rufungsſchreiben. 

Aus dem Bureau des Großen Generalſtabes in Paris iſt 
ein Schreiber verſchwunden, der beim Etſenbahnweſen beſchäftigt 
war. Man vermuthet, daß die jüngſte Spionagegeſchichte ihn 
ſchuldig gemacht hat. — Nachgelaſſene Schriften des Generals 
von Wimpffen, der zuletzt bet Sedan cammandirte, find eben 
veröffentlicht. Der General ſucht ſich darin möglichſt weiß zu 
waschen. — Wegen einer Kundgebung für die Commune iſt 
der Stadtrath von Saint ⸗Quen aufgelöſt. 

Die Taufe des erſten Enkels des Grafen von Paris 
ſoll am 12. April in Liſſabon erfolgen. Der junge Prinz erhält 
u. A. die Namen Ludwig Philipp. 

Belgiſche Blätter beyaupten, daß die belgiſche Artillerie 
in ihrer Meyrheit unter aller Kanone iſt. 

In Paris iſt wieder Ruhe. Nachdem die Kammer mit 
großer Meyrheit dem Miniſterium die Nachtragsforderungen ber 
willigt, hat ſich auch der Senat bereitwilligſt angeſchloſſen. An⸗ 
fang nächſter Woche beginnen die Oſterferten. Ein ruhiges Oſter⸗ 
feſt ſcheint alſo für Frankreich geſichert zu fein. — 3 
zeigt ſich weniger als jonft in der Oeffentlichkeit. 

Aus London meidet der Voſſ. Ztg. ein Privattelegramm: 
Der Robbendampfer „Eagle“ ſcheiterte bei Neufundland wähtend 
eines fürchterlichen Surmes. In Folge der Keſſelexploſton 
iſt die ganze Mannſchaft von 250 Perſonen umgekommen. 

Die engliſche Regierung will die Debatte über die iriſche Vor ⸗ 
lage abſchließen. Am Freitag ſollte bereits die erſte Leſung des Ger 
ſetzes beendet, am Montag die zwette Berathung begonnen werden. 
——— I ̃ ——k—.——.. .. —kT— 


hatte ſie einmal das Bildnis des jungen Grafen zu Geſicht be⸗ 
kommen, welcher bei dem Eiſenbahnunglück ein jo furchtbares 
Ende genommen. 

„Sind wir heute Abend nicht etwas weniger hetter als 
ſonſt?“ fragte Gräfin Roſe Darley, nachdem ſich der Graf von 
Elsdale entfernt hatte. „Graf Keith, wollen Sie uns nicht Etwas 
fingen? Man darf Ihnen wohl gratultren,“ fügte fie leiſe hinzu 
und er bejahte, da er recht gut wußte, daß ihre Zuneigung für 
Barbara eine aufrichtige ſei. 

So leiſe Beide aber auch geſprochen, Blanche Herrick hatt⸗ 
die Worte doch vernommen und obgleich fie auf dieſelben vor & 
bereitet geweſen war, fühlte fie ſich doch gleichſam erſchüttert. 
Sobald die Muſik begann, erhob fie ſich geräuſchlos, um ſich in 
ein entlegenes Nebenzimmer zurückzuziehen, Ste, die eine Meiſter⸗ 
ſchaft in der Verſtellung beſaß, hatte völlig ihre Faſſung verloren 
durch die Gewißheit, welche fie erlangt hatte. 

Barbara ſah die Wandlung in ihren Zügen und ging theil⸗ 
nahmsvoll auf ſie zu 

„Was iſt Dir, 
forſchte ſie beſorgt. 55 

Der herzliche Ton ihrer Stimme reizte Blanche Herrick 
noch ge: kalt erwiderte fie; 80 U ” 

„Mir tft gar nichts! Was ſollte ich denn haben?“ 

„Es freut mich, wenn Du Dich wirklich wohl fühlſt,“ ent 
gegnete Barbara, durch die brüske Entgegnung nicht unempfind⸗ 
lich berührt; doch plötzlich errieth fie, wodurch dieſelbe veran laßt 
worden ſei, und En ſich rückſichtsvoll ab. 

„Wenn er fie geliebt hätte!“ dachte fie, indem fich ihre 
Blicke auf den Grafen von Keith richteten, En ein Nee 
fingend, am Klavier ſtand. „Wenn er ſie geliebt hätte, ich glaube 
führwar, es würde wich getödtet haben!“ 

i (Fortſetzung folgt.) 


Blauche, Du ſiehſt fo ſehr bleich aus?“ 


—— — 


ſein Lokal jo lange unbeaufſichtigt laſſe. 


Die Gladſtoneaner und Irländer proteſtirten mit Hand und 
Fuß gegen dieſe Eilfertigkeit, aber helfen wird es ihnen nichts. 
— Die Königin Victoria erlebte auf ihrer Reiſe nach Cannes 
einen Waggonbrand. Der Schade war bald wieder kuriert. — 
Die Nachricht, ven engliſchen Miniſtern des Innern und für Sr: 
land ſeien Dynamitpackete zugegangen, war weiter nichts als ein 
Aprilwitz. — Die Katierin Eugenie trifft in kommender Woche 


aus Italien wieder in England ein. 


Die Gerüchte von einem neuen Attentat wider den Czaren 
Ein Petersburger Te⸗ 
Die von Reuter in London verbreitete Nach⸗ 
richt, daß in Gatſchina ein Attentatsverſuch ſtattgeſunden habe, 
Es hat weder ein Attentat 
noch irgend ein ähnliches frevelhaftes Unternehmen ſtattgefun⸗ 
Ebenfalls unbegründet ſind Nachrichten von einer Militär⸗ 
verſchwörung im Kaukaſus. Dieſelbe würde ja auch en En 
Strafe 
Katkow's für feine Deutſchenhetzereien ſehr gelind ausfallen 
wird oder ſchon ausgefallen iſt, und es kann unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden nicht Wunder nehmen, wenn die Nachrichten von einem 
bevorſtehenden Rücktritt des Miniſters des Auswärtigen von 
Nachfolger 
werden die Botſchafter Schuwalow und Lobanow genannt. — 
Die Behörden ſollen zu der 
Ueberzeugung gekommen ſein, daß weder öffentliche noch geheime 
Die letzten Atten⸗ 
täter ſollen daher zur Einzelhaft in dem Gefängniß zu Schlüſ⸗ 
ſelburg am Ladoga⸗See verurtheilt werden. Dadurch erlange 


werden amtlich für unbegründet erklärt. 
legramm meldet: 


iſt durchaus falſch und grundlos. 
den. 
Es ſteht feſt, 


geringſten Zweck haben. — daß die 


Giers immer beſtimmter auftreten. Als eventuelle 
Die Times meldet aus Petersburg: 


Hinrichtungen die Gefangenen abſchrecken. 


man auch eher Geſtändniſſe. 


König Karl von Rumänien iſt wieder in Bukareſt ange⸗ 


kommen. Die Nachricht vom Ausbruch einer Revolte in Lompa⸗ 
lanka in Bulgarien iſt bisher nicht beſtätigt. 


Provinzial Nachrichten. 


— Mewe, 30. März. Herr Regierungspräſident 
v. Maſſenbach und Herr Landrath Genzmer weilten heute in unſe⸗ 
rer Stadt behufs Conferenzen über die projectirte Kreistheilung. 
Der Herr Regierungs » Präfident war vorher telegraphiſch nach 
Berlin berufen worden und iſt von dort direct hierher gereiſt. 
* — Dt. Krone, 39. März. (Abgangsprüfung an der 


Bauſchaule.) Geſtern und heute fand an der hieſigen Bauſchule 


unter Vorſitz des Königlichen Regierungs- und Baurath Herrn 
Freund die Abgangs⸗Prüfung von Schülern der I, Claſſe ſtatt, 
wozu ſich 15 Abiturienten gemeldet hatten. Zwei beſtanden das 
Examen mit gut, elf erhielten das Zeugniß mit beſtanden und 
zwei traten vom Examen zurück. Als Vertreter des Verbandes 
der Bau-Innungen Weſtpreußens waren zu dieſer Prüfung durch 
die Königl. Regterung die Baugewerksmeiſter Herren Herzog⸗ 
Danzig, Sieber⸗Dt. Krone, Sand⸗Thorn berufen. — Nach 
Anſicht des Königl. Prüfungscommiſſars und der Baugewerks⸗ 
meiſter iſt das Programm, nach welchem in der Schule unter⸗ 
richtet wird, ein durchaus geeignetes, um die jungen Leute im 
Theoretiſchen als tüchtige Fachmänner heranzubilden, fie find 
aber auch der Anſicht, daß zur Abiturienten⸗Prüfung nur ſolche 
Schüler zugelaſſen werden müßten, die mindeſtens 4 bis 5jäh- 
rige practiſche Thätigkeit hinter ſich haben, da die meiſten ſich 
nach dem Examen faſt garnicht mehr mit der Praxis beſchäftigen 
und ſomit in derſelben oft unerfahren bleiben. 

— Elbing, 31. März. Im September v. J. verließ der 
bis dahin hier wohnhaft geweſene Schneider S. den hieſigen 
Ort, um feiner nach Braunſchweig vorausgezogenen Ehefrau zu 
folgen. Vor etwa 8 Tagen kehrte S. allein hierher zurück und 
gab an, daß feine beſſere Hälfte ihn in Schwarzdamm böswillig 
verlaſſen habe. Ueber den weiteren Verbleib derſelben wollte er 
nichts wiſſen. Eine Schweſter der Frau, welche hier wohnt, 
richtete deshalb einen Brief nach Braunſchweig, der aber als un⸗ 
beſtellt retournirte. Inzwiſchen iſt nun eine Frauenleiche in der 
Nogat bei Zeyer gefunden worden und hatte ſich geſtern die 
Schweſter der Verſchwundenen zur Recognoscirung derſelben 
dorthin begeben. Die Verweſung der Leiche war aber bereits 
ſo wett vorgeſchritten, daß das Geſicht nicht mehr erkannt werden 
konnte, dagegen ſollen die Kleider als diejenigen der Vermißten 
bezeichnet ſein. S. iſt inzwiſchen von hier verſchwunden. Hof. 
fentlih bringt die eingeleitete Unterſuchung Licht in dieſe myſte⸗ 
riöſe Sache. 

— Elbing, 1. April. Der hier verhaftete Pferdedieb 
welcher ſich Schulz aus Neuhof nannte, nennt ſich jetzt Murawski 
und will bei Heiligenbeil zu Hauſe ſein. Das bei der Poltzei 
hierſelbſt ſtehende Fuhrwerk will er einem Gaſtwirth aus Peiſten' 
bei Landsberg geſtohlen haben. Den Pferdediebſtahl in Plohnen 
hat er auch eingeräumt. 

L Königsberg, 30. März. (K. A. Z.) Mittelſt eines 
Revolverſchuſſes machte geſtern Nachmittag ein hieſiger 39jähri⸗ 
ger Reſtaurateur, Herr G, ſeinem Leben unter ganz eigenthüm⸗ 
lichen Umſtänden ein Ende. Derſelbe ſaß gemüthlich unter ſei⸗ 
nen Gäſten im Lokal, plauderte und ſcherzte, zeigte ſich wie ge⸗ 
wöhnlich als aufmerkſamer Wirth und keiner der Anweſenden 
ahnte wohl, daß hinter der heiteren Stimmung des Reſtaura⸗ 
teurs ſich ſehr trübe Gedanken verbargen. Plötzlich ſtand Herr 
G. auf, bemerkte ſeinen näheren Bekannten, er müſſe mal in 
ſeine Wohnung hinüberſpringen, um etwas Geld zu holen Es 


verging indeſſen eine Stunde und der Reſtaurateur kehrte nicht 


zurück, es begab ſich daher ſein zufällig im Lokale anweſender 
Bruder nach der Wohnung hinüber, um doch einmal nachzuße⸗ 
hen, warum der Wirth entgegen ſeiner ſonſtigen Gewohnheit 
Als der Kommende 
die Wohnung von innen verſchloſſen fand und Niemand auf das 
Pochen öffnete, durchzuckte ihn eine Ahnung, ſein Bruder könne 
ſich ein Letd angethan haben, da derſelbe, wenn auch nicht ge⸗ 
rade an dem Tage, ſo doch ſeit einigen Wochen nach dem erfolg⸗ 
ten Tode ſeiner Frau mehrfach ſchwermüthigen Gedanken nach- 
gehangen hatte. Schleunigſt wurden nun die übrigen Gäſte 
herübergerufen, und als die Thür gewaltſam erbrochen war, bot 
ſich Allen ein entſetzlicher Anblick: mit durchſchoſſener Stirn, 
blutüberſtrömt lag der Mann, der eben noch fröhlich mit ihnen 
geſcherzt und gelacht, regungslos auf dem Bette, während die 
erſtarrte rechte Hand den Revolver noch krampfhaft feſthielt. 


Der ſofort hinzugerufene Arzt konnte nur noch den bereits ein⸗ 


getretenen Tod conſtatiren. Das Motiv des Selbſtmordes iſt 
in Gram über den vor acht Wochen erfolgten Verluſt ſeiner 


Gattin zu ſuchen, wie aus dem Nachlaß und einem wahrſchein⸗ 


lich kurz vor der unglückſeligen That geſchriebenen Zettel her⸗ 
vorging. Es ſcheint, daß Herr G. den Gedanken des Selbſtmor⸗ 
des ſchon lange mit ſich herumgetragen und ein zufällig im Ge⸗ 


ſräch gefallenes Wort den Entſchluß hierzu gereift habe. 


— Königsberg, 30. März. Ein ſchlaues Manöver — fo 


ö erzählte eine Butterhändlerin auf dem Polizeicommiſſariate — 


babe während des Marktes eine gut gekleidete Dame ausgeführt 
Dieſelbe hätte ſich von ihr ein halbes Schock Eier in einen Korb 
zählen laſſen und fie dann erſucht, ihr doch ein Zehnmarkſtück 
zu wechſeln. Während ſie das Wechſelgeſchäft beſorgte, habe die 
Unbekannte durch allerhand ſcherzhefte Redensarten und Fragen 
den Glauben in ihr zu erwecken gewußt, fie hätte das Goldſtück 
bereits erhalten und als die zehn Mark auf dem Handteller ge⸗ 
wechſelt worden, habe die Käuferin der Frau eine Mark für die 
Eier gegeben und ſich mit dieſen ſowie den übrigen neun Mark 
ſchleunigſt davon gemacht. Erſt nach einigen Minuten ſei ihr der 
Gedanke gekommen, daß fie ja das Zehnmarkſtück noch garnicht 
erhalten habe. Da that ſich die Thür auf, es trat eine Dame 
herein und erzählte dem Beamten eine Geſchichte, die dieſem ganz 
ungemein bekannt vorkam, bis es ſich ſchließlich herausſtellte, daß 
die Erzählerin ſelbſt die angebliche Falſchwechslerin ſei, aber 
natürlich nicht daran denke, daß Zehnmarkſtück zu behalten, wel⸗ 
ches ſie nur im Eifer des Geſchäfts zu überreichen vergeſſen hatte 
und daher auf den Tiſch des Hauſes deponirte. Der Reſt der 
Geſchtchte löſte Ach in Wohlgefallen auf; die Händlerin erhielt 
das Goldſtück und dürfte dazu noch eine Kundin erhalten, die 
ihr öfters etwas abkauft. — Die Jagd auf Schwänen, die in 
unſerer Gegend, ganz beſonders am Friſchen Han in der Fiſch⸗ 
hauſer Gegend, betrieben wird, iſt in dieſem Frühjahre nur 
wenig ergiebig geweſen Die Tiere, die in großer Zahl ſich auf 
dem Haff befinden, haben bisher den Zug von die em nach dem 
Lande unterlaſſen wegen der auf dieſem herrſchenden Trocken⸗ 
heit, auf dieſem Zuge aber kommen ihnen die Jäger am beſten 
bei. — Geſtern iſt die hieſige Schiffahrt officiell eröffnet worden 

— Danzig, 31. März. Der Beſitzer Bujack aus Löbau, 
welcher vor ca. 2 Monaten ſeine Eoefrau erſchoſſen hat, wurde 
ſ. 8 behufs Beobachtung feines Geiſteszuſtandes der Irrenan⸗ 
ſtalt in Neuſtadt zugeführt. Dieſe hat denſelben nunmehr für 
geiſtestrank erklärt und es iſt daher das gegen ihn eingeleitete 
Strafverfahren eingeſtellt und ſeine definitive Ueberweiſung nach 
Neuſtadt verfügt worden. („D. 8.“ 

— Engelſtein, 29. März. Ein ſehr jähes Ende fand in 
dieſen Tagen ein Sohn des Inſtmanns R. von hier, der in 
Marſchallsheide beim dortigen Revierförſter P. als Knecht diente. 
Am letzten Sonntag waren einige Fuhrwerke mit Beſuch dort⸗ 
ſelbſt anweſend. Dabei nahm der Kutſcher aus R. leichtfertig 
ein Gewehr von der Wand, welches im Hausflur hing, und 
zielte ſcherzweiſe auf R., obgleich dieſer bat, das nicht zu thun. 
Das Gewehr war geladen, entlud ſich und eine Kugel ging dem 
Unglücklichen durch die Brust, ihn tödtend. (Pr.⸗L. 8 

— Aus der Provinz Pommern, 31. März. In der 
letzten Sitzung der Cösliner Stadtverordneten wurde die Mit⸗ 
theilung gemacht, daß das Kriegsminiſterium nunmehr den zwi⸗ 
ſchen der Stadt Cöslin und der Intendantur des 2. Armeecorps 
vereinbarten Vertrag betreffs des Kadettenhausbaues definitiv 
genehmigt habe, mithin die Frage der Verlegung des Kulmer 
Kadettenhauſes endgiltig zu Gunſten Cöslins entſchieden jet. 

— Bromberg, 1. April. Der Ausmarſch des vierten 
Bataillons bezw. die Abfahrt defelben nach Inowrazlaw erfolgt 
Montag. Wie verlautet, geht die Regimentscapelle mit, um den 
Einmarſch des Bataillons in Inowrazlaw zu einem recht feſtli⸗ 
chen zu machen. 

— Lyck, 31. März. Wie der „L. 8.“ zufolge hier erzählt 
wird, find dieſer Tage in dem Dorfe J zwei Perſonen auf eigen⸗ 
thümliche Weiſe ums Leben gekommen. Sie fanden nämlich ein 
Stück Fleiſch, welches den Füchſen als Köder ausgeworfen und 
vergiftet war, kochten daſſelbe und aßen davon. Die Folgen 
zeigten ſich ſo ſchnell, daß Rettung zu ſpät kam. 


Jocales. 


Tborn, den 2. April 1887. 


— Palmſountag ſteht vor der Thür, jener bedeutſame Tag für 
Tauſend und Abertaufend junger Leute, die ſich von da ab zu den erwach⸗ 
ſenen Cbriſten zäblen und in ihrer großen Mehrheit in das werk⸗ 
thätige Leben eintreten. Verhältnißmäßig gering nur iſt die Anzahl 
derjenigen, welche noch weiter die Schule beſuchen, um ſich auf einen 
höheren Beruf vorzubereiten. Wahl macht Qual! So iſt's auch bei 
der Berufswahl. Die Eltern ſinnen und denken lange darüber nach, 
welche Laufbahn ihre Lieblinge einſchlagen ſollen; die ſtillen Wünſche 
der Eltern und Erzieher und die Anlagen Neigungen der Kinder und 
Zöglinge ſtehen freilich oft im grellen Widerſpruch zu einander. Aber 
man denke an Eins: Es iſt gefährlich, einer gefunden Kindesſeele ges 
waltſam etwas einfügen zu wollen, was nicht in ihr liegt. Kindliche 
Wünſche, die aus kindlicher Thorbeit entſpringen, find ernſthaft zu be⸗ 
kämpfen und zu unterdrücken, aber wir haben auch ſehr zablreiche Fälle, 
in welchen das kindliche Gemüth mit natürlichem Inſtikt das wählt, was 
ihm am meiſten zuſagt, und darauf ſoll man wohl Obacht geben. Be⸗ 
ſonders die Eltern, welche in der erfreulichen Lage ſind, den Neigungen 
ihrer Kinder keinen Zwang auferlegen zu brauchen, mögen dieſe berück⸗ 
ſichtigen; ein junger Zaum muß gerade gehalten und beſchnitten werden, 
aber er gedeiht nicht, wenn er eingeengt und eingezwängt wird. Der 
richtige Mann an ſeinem Platz! Das iſt das große Ziel, nach welchem 
genrebt werden muß; Jeder kann ſich heute Geltung verſchaffen und 
ſeinem Namen Ehre machen, wenn er nur die nöthigen Geiſteskräfte 
beſitzt. Dieſe, ſowie Erfahrung und Kenntniſſe, praktiſche und theoretiſche, 
ſind aber überall nöthig, nirgends überflüſſig. Und daher iſt jeder brave 
Mann, der feine Sache gründlich verfteht, fein gut Theil werth und 
wird aller Orten geachtet und geehrt. Der Name macht es nicht, 
ſondern die That. Der Schritt in's volle Leben hinein iſt ein leichter, 
der Weg durch's Leben ſehr ſchwer. Niemandem bleiben Prüfungen 
erſpart, und in ihnen ſtählt ſich erſt der Mann, gewinnt er Kraft und 
Gottvertrauen. Wir wollen deßhalb allen den jungen Leuten, die jetzt 
ſich anſchicken, einen Lebensberuf zu erwählen, wünſchen, daß ſie das 
Richtige treffen mögen. Luſt und Liebe zum Beruf giebt auch den 
Willen, die überall ſich zeigenden Verdrießlichkeiten zu Überwinden und 
muthvoll des Lebens Kampf zu führen. 

e — Der Kommandeur der 8. Infanterie ⸗ Brigade Herr Gene⸗ 
ralmajor von Beezwarzowski, iſt hier eingetroffen und hat vorläufig im 
Hotel „Schwarzer Adler“ Wohnung genommen. 

— Copperniens Verein In der Sitzung am 4. cr. hält den 
Vortrag Herr Regierunas⸗Rath Großmann: „Ueber die Blitz⸗Gefahr 
und die Anlage von Blitz-Ableitern an Gebäuden.“ 

— In der höheren Töchterſchule fand heute der Schluß-Act 
des Schuljahres ftatt, wobei der Herr Dir. Dr Cunerth Veranlaſſung 
nabm, namens des verſammelten Lebrerkollegiums, den in Folge ihrer 
Penſionirung mit heute aus dem Kollegium ausſcheidenden Lehrerinnen 
Frln. Sudau und Brohm im herzlichen, tiefbewegten Worten den Dank 
für ihre langjährige treue Pflichterfüllung, den Wunſch eines noch lang 
dauernden Genußes der woblverdienten Rube und die Bitte um freund- 
liches Andeken an die Anſtalt und deren Lehrerkollegium und Schülerin⸗ 
rinnen ausſprach. 


— Theater. Die geſtrige Wiederholung „des Hofnarr“ hatte 
das Theater beſſer gefüllt, als es die früheren Vorſtellungen vermocht 
haben, und wir freuen uns, darin wenigſtens eine geringe Eniſchädigung 
der Direktion für die koſtſpieligen Aufwendungen für die Operette zu 
ſeben. Die Direktion batte geſtern, — warum iſt nicht recht erfindlich 
— eine theilweiſe andere Beſetzung einzelner Rollen eintreten laſſen. 
In der Partie der Feliſa wurde Frln. Loos, nicht gerade zum Vortheil 
der Rolle, durch Frau Frädrich erſetzt, deren Stimme für die geſang⸗ 
lichen Anſprüche der Rolle nicht ausreicht Mehr befriedigte der Erſatz 
der Frau Frädrich, als Pvonne, durch Frln. Schlüter, die die Partie 
ſowohl geſanglich als im Spiel recht gewandt und ſicher durchführte. 
Auch die Partie des Rivarol wurde zwar von Herrn Zimmermann 
geſpielt aber nicht geſungen. In dieſer letzteren Beziehung wurde der Rolle 
durch Hrn. B. Müller recht brav Genüge geleiſtet. Herr Dir. Hannemann, als 
Carillon, und Herr Gilzinger, als Archibald, waren auch geſtern wieder vor⸗ 
5 Die Aufführung hatte ſich wiederholt des lebbafteſten Beifalls zu 
erfreuen. 

— Der deutſchnationale Frauenbund hat ein Rundſchreiben 


verſendet, welches ſich über Aufgabe, Zweck und Thätigkeit des Bundes 
u. a. wie folgt ausſpricht: Der Deutſch⸗nationale Freuenbund wurzelt 
in dem Glauben, daß es den Deutſcheu im allgemeinen noch an dem 
ausgeprägten, einheitlichen Nationalgefühl fehlt, welches die unerläßliche 
Bedingung zu der dauernden Größe eines Volkes iſt, und daß es der 
deutſchen Frau als ſolcher zukommt, dies Nationalgefühl, wo immer 
deutſche Elemente ſich finden, zu pflegen oder wo es nötbig iſt, zu er⸗ 
wecken. Der Deutſch⸗nationale Frauenbund wird daher die ſchwächliche 
Ausländerſucht, die leider noch heute unter uns ſich breit macht, mit 
aller Entſchiedenheit bekämpfen. Er wird dabin ſtreben, gut deutſche 
Sitte, deutſche Sprache, deutſche Kunſt, deutſche Tracht, deutſche Küche 
mit einem Wort das Angeſtammte und Volksthümliche von fremdlän 
diſcher Uebertünchung zu ſäubern und zur Geltung zu bringen. Neben 
dieſer inneren Miſſion hat der deutſch⸗nationale Frauenbund durch 
Erzielung greifbarer Erfolge ſeine Befähigung, im Dienſt des National⸗ 
gedankens Nutzen zu ſchaffen, nachzuweiſen. Als der jüngſte der vater⸗ 
ländiſche Frauenvereine und hervorgegangen aus den Beſtrebungen 
unſerer Kolonialpolitiker, hat ſich unſer Bund zur Entfaltung ſeiner 
Thätigkeit die jüngſten deutſchen Reichsgebiete auserſeben: unſere Ko⸗ 
lonien. Um der deutſchen Art und Sitte in den Kolonien Wege zu 
bahnen, arbeitet der deutſch-nationale Frauenbund für die Begründung 
und Unterhaltung von Kranken- und Heimathhäuſern, Schulen, Kirchen 
und ähnlichen Pflegeſtätten deutſcher und chriſtlicher Kultur in unſeren 
Kolonien. Er wird beginnen mit der Einrichtung eines Hospizes in 
Deutſch⸗Oſt⸗Afrita. Möchte ſich doch jedes einzelne Mitglied unſeres 
Bundes mit Ernſt und Liebe an dieſem Werke betheiligen, und es ſich 
angelegen ſein laſſen, für die Ausbreitung des Bundes zu wirken. Zur 
Vereinfachung des gemeinſchaftlichen Arbeitens geben wir folgende 
Auskunft: Von Bundesmitgliedern geſammelte Geldbeiträge ſind der Schatz⸗ 
meiſterin, Freifrau v. Münchhauſen Berlin W. Schöneb. Ufer 10 einzuſenden. 
Geſchenke an Effekten für das Hospiz nimmt die zweite Vorſitzende des Bundes, 
Gräfin Martha Pfeil daſelbſt, Kurfürſtſt. 108 a, entgegen. Ebenſo iſt die Gräfin 
bereit, auf dabin gehende Anfragen den Mitgliedern fertig zu ſtellende Hand⸗ 
arbeit zuzutheilen, oder über Feblendes an der Ausſtattung des Kranken⸗ 
bauſes Nachricht zu geben. Beitrittserklärungen oder Bereiterklärungen 


zur Bildung von Abtbeilungen bitten wir mit recht genauer Angabe von 
Namen und Wohnort 
v. Maltzahn, Berlin Bülowſtr. 58, zu richten. 


an die Schriftführerin, Fräulein Gertrud 


— Das Schützenhaus eröffnet am Sonntage, den 3 er,, feinen 
Sarltenfalon. Das bei den Thorner'n fo beliebte Lokal iſt wieder 


renovirt, mit guter Ventilation verſehen und mit warmen Fußboden aus⸗ 
geſtattet und wird nicht verfehlen feine frühere Anziehungskraft auszu⸗ 


üben. Zur Eröffnung des Salons konzertirt daſelbſt morgen die Kapelle 
des Pomm. Pionier⸗Bataillons Nr. 2, unter Direktion des Herrn Kapell⸗ 
meiſters Reimer. 

— Jagdkalender. Nach dem Jagdſchongeſetze dürfen in dieſem 
Monat nur geſchoſſen werden: Auer⸗, Birk⸗ und Faſanen = Hähne, 


Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne. - 


— Die Anſiedlungscommiſſion hat, wie der „Di. Pozn.“ mit 
tbeilt, das Rittergut Groß Kreutſch (poln. W. Krzyeky) im Frauſtädter 
Kreiſe, bisher den gräflich v. Riyſzezewesküſchen minorennen Erben ge⸗ 
börig, am 25. d. käuflich erworben. Nach dem ſtatiſtiſchen Handbuch der 
Provinz Poſen umfaßt das Beſitzthum eine Fläche von 3344 Morgen 
oder 854 Hectar. — Die Anſiedlungsangelegenheiten des Gutes Slons⸗ 
kowo bei Jutroſchin ſind nunmehr ſoweit gediehen, daß der Anſiede⸗ 
lungsplan für genannten Gutsbezirk ſeit dem 25, d. Mts. im königlichen 
Landratbsamte zu Rawitſch zur Anſicht ausliegt! Anſiedlungsluſtige 
können denſelben dort einſehen und auch von den Bedingungen der An⸗ 
fievelung Kenntniß nehmen. Am 14. April findet auf genanntem Gute 
vor einem königlichen Commiſſar ein Termin zur Begebung der ausge: 
wieſenen Antheile an Anſiedler ſtatt. 

— Zur Lage der Militäranwärter wird uns mitgetheilt, daß 
dieſelbe angeſichts der jetzt vermehrten Trurpentbeile ſich noch ungün⸗ 
ſtiger geſtalten wird, da mit der anwachſenden Friedenspräſenzziffer auch 
die Zabl der auf Civilverſorgung dienenden Militäranwärter eine im⸗ 
mer größere wird. Die Bewerberverzeichniſſe der einzelnen Anſtellungs⸗ 
behörden ſind ſo reichlich mit Anwärtern verſehen, daß ſogar einige Be⸗ 
hörden von weiteren Notirungen vorläufig abſehen müſſen, bezw. den 
Notirten in abſehbarer Zeit eine Ausſicht auf Einberufung überhaupt 
nicht machen können. Wird einmal eine Communalſtelle mit etwa 1500 
Ar jäbrlich Einkommen ausgeſchrieben — wobei die activen Militär⸗ 
dienftiabre in der Regel als venſionsberechtigte Dienſtzeit nicht in An⸗ 
rechnung kommen — fo ift die Zahl der Bewerber eine enorm große; 
es ſind dies meiſt ältere Feldwebel und etatsmäßige Schreiber. Wenn 
nun aber die Anſtellungsbebörde eine langjährige Thätigkeit im Come 
munaldienſte fordert, auf welche Art und Weiſe ſoll dieſe ſich der Mili 
täranwärter erwerben ? 

— Ausgeſchriebeue Submiſſionen. 4. April, Danzig, Artilleriedepot, 
Verkauf von Bomben u. ſ. w. 5. April, Danzig, Magiſtrat, Brennholz. 
6. April, Liſſa, Abtbeilungsbaumeiſter Werren 1., Roßbaare. 7. Danzig, 
kaiſerliche Werft, Bauarbeiten und Material. 9. April, Königsberg, 
Stadtbaurath Frühling, Bauarbeiten. 12. April, Bromberg, Ei enbahn⸗ 
Direktion, Uniformmaterialien. 14. April, Bromberg, Eiſenbabndirek⸗ 
tion. Radreifen und Siederöhren. 16. April, Bromberg, Eiſenbahndiret⸗ 
tion, Oberbaumaterial. Is. April, Krotoſchin, Abtbeilungsbaumeiſter 
Borneman, Erd» und Böſchungsarbeiten. 

— Vertilgung der Raupennefter. Die Direktion des Berliner zoolo⸗ 
giſchen Gartes geht gegenwärtig allen Gartenbeſitzern mit löblichem Weis 
ſpieil in der Vertilguug läſtiger und ſchädlicher Inſektenzvoran. In den 
höchſten, jetzt recht luftigen Eichenwipfeln ſitzen, ſtehen oder reiten Bes 
dienſtete des Gartens, bewaffnet mit langgeſtielten Baumſcheeren und 
unerbittlich jeden Zweig, der ein Raupenneſt zeigt, vom Baume ſchnei⸗ 
dend. Meterhohe Reiſighaufen werden am Boden einen riefigen Scheiter⸗ 
baufen bilden, denn nur das Feuer tödtet leicht und ſicher die grimmigen 
Feinde aller Vegetatiou. Da die Rauren im vorigen Jahre in befonderg 
großer Menge auftraten, wäre auch eine außerordentlich große Nach 
kommenſchaft zu erwarten. Jedes trockene Blatt an Eichen mit Ausna⸗ 
me der Steineiche) und an anderen Bäumen iſt verdächtig und birgt ge⸗ 
wöhnlich ein kokonartiges, äußerſt dichtes und ſeine Bewohner gegen 


at: hi pendes 
Raupen des Eichenwicklers, Eichenprozeſſionsſpinners, des Baumweis⸗ laus Lewandowski 80 000, Michael Kawetzki 50 000 Kgr. Steine. 
lings u. a. in dichten Schaaren hervorbringen, ſobald die warme Früb⸗ 
lingsſonne die erſten Blattknoſpen öffnen. Jetzt iſt die günſtigſte Zeit, den 
unerſättlichen Blattfreſſern erfolgreich entgegenzutreten. 

? Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Winde: 
pegel 3,98 Meter. Das Waſſer iſt feit geſtern Abend um 40 em, ges 
fallen. Die Dampferbeſitzer Herrn John und Huhn haben geſtern mit 
den regelmäßigen Fabrten nach Zlotterie und Schillno an den Wochen⸗ 
markttagen, Dienſtag und Freitag, und den ſonntägigen Fahrten zur 
Kirche begonnen. Die Herren beabſichtigen zu den Oſterfeiertagen, bei 
genügender Betheiligung mit den kleinen Dampfern „Drewenz“ und 
„Coppernikus“ Vergnügensfahrten zu veranſtalten, Angekommen ſind aus 


Danzig, 1. April, 
Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 36,50 Mk. Gd. 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 1. April. 
j100 1) ohne Faß loco 37.50 Mk. bez., pro Frühjahr 38 Mk. bez. 


Telegraphiſche Schlußevurſe. 
Berlin, den 2. April. 


Fonds: ſchwach. | 2.4.87. 1/4. 87 


x Ruſſiſche Banknoten 179—25 ı 180, 
Polen 7 Käbne mit Melaſſe und 13 mit Getreide beladen. Warſchau 8 Tage 179 179 —75 
Wie Privattelegramme aus Warſchau melden, haben dort mehrere 7 Polch F £ 5540 2 0 
Dammbrüche ſtattgefunden. Auch die Nebenflüſſe der Weichſel ſind aus⸗ Polniſche Läguidationsbrieſe “ 2 52—10 52—30 
getreten. 5 Weſtpreußiſche Pfandbriefe 2½ proc. 96-75 | 96 69 
— Per neue ſtädtiſche Oberförſter hat geſtern, am 1, April er. A 1 4pro e. 3 2 
in bi in dem i i⸗Vor eſterreichiſche Banknoſen —50 | 159— 
fein hieſiges Amt angetreten und i Hauſe 8/10 Fiſcherei⸗Vorſtadt Weizen gelber: April Mark 187 0 
Wohnung genommen. f 8 R Mai-Iun . . | 167—25 | 167 
— Unfug. Unnütze Jungen machten ſich heute Mittag das Vergnil⸗ Loco in New⸗ Hort 92—25 | 92¼ 
gen an dem hölzernen Blodhaufe bei der Defenfionstaferne einen Hau-] Roggen loco x — 122 122 
fen Stroh zuſammen zu tragen und daſſelbe in Brand zu ſetzen. Gebr 1 ‘ 3 ge 
leicht hätte das Feuer das Blockhaus in Brand ſetzen können. Glückli⸗ Sept. Oet. 126 —75 12675 
cherweiſe wurde das Feuer rechtzeitig bemerkt und ein Soldat aus der] Rüböl: April⸗Mai a 43-30 | 43—30 
Defenſionskaſerne dorthin geſchickt, der das Feuer auslöſchte und den E Sept.⸗Oct. RR 44—30 | 44—40 
noch vorhandenen Strobbauſen in das Waſſer warf. St iritus: April Mai Be . —— — ee 
— Gefunden wurden: in der Breitenſtraße eine Fibel, in Über Juni⸗Jult 8 De 99—90 | 39—80 


Marienſtraße zwei Hüte, und zwar ein brauner Stroh⸗ und ein grauer 
Filzhut. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 


1. April er. 
Durch Schiffer Johann Maczerſinski 75 000, Johann Urbanski 
75 000, Guſtav Volgmann 40 000, Guſtav Haupt 40 000, Johann 


Auguſt⸗Sept. 5 8 41— 30 41—20 
Reichsbank-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Buxkin und Ueberzieherſtoffe für Herren⸗ und 
Knabenkleider, garantirt reine Wolle, nadelfertig, ca. 
140 em. breit à Mk. 2.35 per Meter, verſenden in ein⸗ 
zelnen Metern, ſowie ganzen Stücken portofrei in's Haus 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Burtin Fabrit-Döpst. 
— Directer Verſandt an Private. Muſter⸗Collectionen bereit - 


Oſinsti 50 000, Johann Schürmacher 50 000, Anton Paruczewski 50 000, 
Martin Paliszewski 50 000, Alexander Lowitzki 40 000, Johann Pawlowski 


Yeſpinnſt, aus welchem die jungen, winzig klein en 40 000, Wladislaw Gurni 25 000, Franz! Lewandowski 30 000, Stanis⸗ 


Spiritus (pro 100 1 & 100pCt. Tralles unind Poſten von miudeſtens 


Sie ſollten in keiner Familie fehlen. Schlochau, 
Rgbz. Marienwerder, Da ich an mangelhafter Verdauung, ſchiech⸗ 
tem Magen und den Folgenzuſtänden zu leiden hatte, ſo entſchloß 
ich mich die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen zu gebrau⸗ 
chen. Jetzt bin ich von meinem Leiden befreit und kann dieſes 
vortreffliche Mittel nicht genug empfehlen, laſſe ſie mir als Haus⸗ 
mittel ſogar nie fehlen. Fr W. Dolinska. Beglaubigt, Schlo⸗ 
bau, den 6. November 1886, die Polizei Verwaltung. (L. S.) 
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen ind à Schachtel Mk. 1 
in den A pot heken erhältlich, doch achte man auf das weiße 
Kreuz im rothen Grunde mit dem Namenszug R. Brandt's. 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu 
Leipzig (alte Leipziger). Wir entnehmen den „Monats⸗ 
blättern, Mittheilungen der Lebensverſicherungs ⸗Geſellſchaft zu 
Leipzig“, daß ſich das Geſchäft bei dieſer Geſellſchaft, welche 
durch die von ihr bewirkte Einführung der „Unanfechtbarkeit“ 
ihrer fünfjährigen Policen ſo vielfachen Angriffen von Seiten 
ihrer Schweſteranſtalten ausgeſetzt geweſen iſt, im vergangenen 
Jahre außerordentlich günſtig entwickelt hat. Neu beantragt 
wurden 4860 Verſicherungen über 35 Millionen Mk. Der Ver⸗ 
ſicherungsbeſtand ſelbſt iſt auf 262 Millionen Mk. geſtiegen. 
Intereffant iſt beſonders die Mittheilung über die vorgekomme⸗ 
nen Selbſtmordfälle. Man hat der Geſellſchaft den Vorwurf ge⸗ 
macht, daß fie durch ihre neue Beſtimmung, wonach bet allen nach 
länger als fünfjähriger Verſicherungsdauer vorkommenden Selbſt⸗ 
mordfällen die volle Verſicherungsſumme zu zahlen iſt, den 
Selbſtmord fördere. Dieſer Vorwurf wird dadurch widerlegt, 
daß vom 1. Januar bis 1. Juli 1886, mit welchem Tage die 
neue Beſtimmung in Kraft trat, 17 Selbſtmordfälle, vom 1. 
Juli bis 31. December 1886 nur 13 derartige Fälle vorgekom⸗ 
men ſind. Man kann der Leipziger Geſellſchaſt zu ihren Refor⸗ 
men nur Glück wünſchen und die Hoffnung ausſprechen, daß die 
anderen Geſellſchaften ihr auf dem betretenen Wege bald nach⸗ 
folgen werden. Von einigen Gejedichaften iſt dies Letztere bes 


reits geſehen. 8 
Celegraphiſche Depeſche 


Eingegangen 6 Uhr 10 Min. Nach 


50 000, Martin Podſchadli 50 000, Johann von Sydlowsti 75 000, 
0 000, Johann Demski 


Leopold von Sydlowski 50 000, Robert Böblke 4 willigſt franco. 


— 


Wüsche-Fabrik 

von 1 

A. Kube, 

143 Neustädt. Markt 143. 
1 Treppe 


neben dem Maurer- Amts- Hause, 

vis-A-vis dem Eingange der neust. 
evang. Kirche 

empfiehlt jeder Art 1 

Herren-, Damen- und Kinder- 


Wäsche. 
Speeia lität: 


Oberhemden 


unter Garantie des Gutsitzens. ö 


Nc 


Empfehle mein großes Lager 
von eleganten, von allen Seiten 
anerkannten, dauerhaften 


Herrn⸗, Damen⸗ und 
Kinder » Stiefeln 


zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. 
Herruſtiefeln früh. 12— 15 
Mark, jetzt 10—12 Mark. 
Beſtellungen werden ſchnell u. 
gutſitzend nach Maaß ange⸗ 
fertigt. 
Reparaturen Eg 
ſauber und ſchnell. 
Adolph Wunsch, 
Eliſabethſtr. 263. 


8 
Pianinos 


11Geſchäfts Eröffnung !! 
Mit heutigem Tage eröffne ich im Haufe des Herrn 


Kuro ws k i (Gerechteſtraße) 
ein mit allen Komfort der Neuzeit entſprechendes ausgeſtattetes 


= bſolograpfiſches Atelier. 

Portraits, Orup son, Lundscheft R 

productionen und Wer 
bis zur Lebensgrösse. 


Mit allen Neuheiten der Jetztzeit verſehen, zu 
ich in den Stand geſetzt, den größten Anforderungen genügen bin 
können und ſichere bei ſauberer und künſtleriſcher Ausführung und 

civilen Preiſen eine reelle und pünktliche Bedienung zu. 

Thorn, den 3. April 1887. 


Hochachtungsvoll 


Heinrich Gerdau, 
Pfotograph. 


| 


0 
1 


4 


| 


2 


Jum bevorstehenden Oterfeſt! 


empfehle mein elegantes, ſowie auch jeder Art einfaches 


Herren ⸗, Damen ⸗ und Kinderſchuh⸗Lager 


in großer Auswahl zu äußerſt billigen Preiſen. 

Niedrige Kinderſchuhe von 50 Pf, Knaben⸗Stulpſtiefel von 4,50 M. an. 
Beſonders mache ich das geehrte Puvlikum von Thorn u. Umgegend 
aufmerkſam, daß ſümmtliche Waaren in meiner eigenen Werkitelle ele⸗ 
gant und dauerhaft angefertigt werden und keine Fabrikwaare führe. 
Beſtellungen jeder Art werden nach Mani; in guter Paßform, ſo⸗ 
wie jede Reparatur prompt, ſchnell u. billig ausgeführt. 
Streng reelle Bedienung. 
Hochachtungsvoll 


nit IS. Hinz, Schuhmachermeiſter, 
Mechanik f 
empfiehlt 


1868 Bromberg 1868. 


II. Schneider, 


C. J. Gebauhr, 
Königsberg O, Pr. 


5 274. e er von = 5 
erren⸗ Damen- un s 2 

Kinderſtiefeln 8 Atelier f 
wird vom 1. April ab 


für 
Zahnerſatz, Zahnfüllungen u. ſ. w. 
an e Nr. 45 { 3 
im Reben hanf = a 1875 Königsberg 1875. 


jedem nur annehmbaren Preiſe abge- — l 
ne ? I. S. Caro 


Ein Grundſtück 
9 Morgen groß, beſtehend 
Scheune, ( 9 Wohnhaus, Eu u 
zu ve Obſtgarten) iſt 9 


A. Marodtke, Schönwalde | 


eröffnet habe. 
ſchmackhafte und große Waare 


zu liefern und bitte mein Unternehmen gütigſt unterstützen zu wollen. 


| 1800 M. 


Fällt weiter. 


Marienburger Geld ⸗ Lotterie. 
Hauptg. 90 000 M., Looſe 3 M. 50 Pf, 
Halbe Antheile 1 M. 80 Pf., 
Viertel Antheile 1 Mk. 
Schneidemühler Pferde⸗Lotterie, 
Hauptg. 10 000 M., Looſe 1 M. 10 Pf. 
Coölner St. Peter » Lotterie, 
Hauptg. 20 000 M., Looſe 1 M. 10 Pf. 
empfiehlt u. verſ. das Lotterie⸗Comtoir 
von Ernst Wittenberg, Butterſtraße 91. 
Für Porto u Lifte jeder Lotterie 30 Pf. 
beizufügen. 
Schwarze Tuche 
zu Confirmanden⸗Anzügen 
empfiehlt in allen Preislagen 


die Tuchhandlung von 
Carl Mallon. 


00 M puptlat. Tandliche Oy- 

* )pothefen à 5% ſofort 
zu cediren. Off. sub. N. 
10 in die Exp. d. 8. 


120 


4 
m 
4 
= 
= 
2 
=) 


30 


8 1 ri 

1 umbau Lott. 

| N Öppenheimer gieba 222 a ; 
8 12,000, 5000, 


000 Mk., 1500 Fir 19 = 
anze 2 Mk. oofe 20 Mt, 

Loose babe! . 11 1 

Lifte und Rückporto 30 Pfg. 


Preuss. Lotterie, Ws 


U. 5. April 
A % u 


16 Anth. 
22 15% u. 3 Mark 


neue 
1 Per 
Berliner 


Wasch- & Plätt - Anstalt. 


771 
Wir ſuchen für unſer Speditionsge⸗ 


ſchäft einen 
9 mn 


Mk. 


Auszahlung aller 
dunueſz yoeu 340508 


DEE Lehrlin 


Gebrüder 


Penſton. 
freundliche 
billigen Bedin ; 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern mit den noth⸗ 


wendigen Schu kenntniſſen. 


J. S. Schwartz-Thorn. 


Auktion. 
Dienſtag, den 5. d. Mts. 


von 10 Uhr ab werde ich im Hauſe 
Brückenſtr. Nr. 6 mah. und audere 
Möbel: als ein Silberſpind, ein mah.“ 


Warſchau, 2. April. Waſſerſtand 3,11 Meter. 


Jur Aufklärung d. Zwangsvollſtrekung 
meines Grundſtücks Menftadt Ne. 2491 

Es hat ſich hier in der Stadt das Ge⸗ 
ſpräch verbreitet, daß ich bei der Zwangs⸗ 
verſteigerung meines Grundſtücks, Neuſtadt 
249, Vortheil ſuche. Das it unwahr! 
Ich war gezwungen, vor 2 Jahren beim 
bieſigen Amtsgericht den Konkurs anzumel⸗ 
den. Der Zwangsvergleich, der im vorigen 
Jahre zu Stande kam, den Gläubigern 
50 pCt. ihrer Forderungen auf mein Grund 
ſtück eintragen zu laſſen, wurde rechtskräftig 
beſtätigt; doch konnte ich obige Eintragung 
ohne Beiſtand des Verwalters nicht bewerk⸗ 
ſtelligen, weil ich mich dadurch einer ſtraf⸗ 
baren Handl. ſchuldig machte, weil Verwal⸗ 
ter laut Konkursordnung dazu verpflichtet, iſt 
denn der § 154 lautet: „Der Volnug einer 
jeden Vertheilung erfolgt durch den Ver⸗ 
walter“. Auch konnte ſich wegen Nichtbe⸗ 
friedigung der Gläubiger die Weiterverſi⸗ 
cherung der Immobiiten in meinem Mühlen⸗ 
gebäude ca. 70,000 Mk. nicht bewerkſtelligen; 
ich war deshalb gezwungen, den Betrieb 
einzuſtellen, da die Eintragung von meiner 
Seite nicht früher bewerkſtelligt werden 
kann, bevor die 60,000 Mk. Hypothek ge⸗ 
löſcht find. In Folge Nichteintragung der 
Akkordgläubiger und der Nichtverſicherung 
der Immobilien iſt die Mühle zum Still⸗ 
ſtand gekommen, daher die Zwangsver⸗ 
ſteigerung; die Schuld trifft alſo nicht mich, 
ſondern den Konkursverwalter! 

Thorn, den 2. April 1887. 

Franz Schmücker. 


Ein ſchön möbl. Zimmer mit Kab. 
u Burſcheng. Altth.⸗Str. 234 3. v. 
I Fircloobnung sam T. April zu 
1 vermiethen Bäckerſtraße 225. 

l. Wohnungen von ſof. zu verm. 
10 Ww E. Majewski, Br.⸗Vorſt. 
Er Wohn. v. 3 Bimm. N. Zub zu 
v Seglerſtr. 138. A. Bartlewski. 
f te Bell⸗Ctage ſints 4 Zimmer mit 


allem Zubehör, neu renovirt, vom 
1. April. Louis Kalischer 72. 


2 Mittelwohn mit Garten auch 
1 Speicher 2. Lin. z. v. V. Pastor, 


. 4 Wohnung ſu vermſeſben Moder 
1 Nr. 2. d 


4 Schäfer. 
chte große und kene möblirie 


Sommer⸗ 


—— 


IJ. Dinter, 
Schülergr. 414. 


öblirte Zimmer zu haben Brücken 
ſtraße 19, 1 Tr. rechts. 


— — dees Thorn. Hochachtungsvoll Bettſtell mit Matratze, Spinde, Stühle, J möbl. Zim., Cab. u. Nürſchengel Tof 

4 Zum, Passahfoste. Hugo Schütze, 18 Haus- und Küchengerälhe ver I zu verm. Schülerſtr. 410 II. 
ngar = Weine empfiehl ermeiſter. eigern. ine klei 7 t 

Nathan’s Hotel.“ biligſt Wiederverkäufern gewähre den böchſten Rabbat. W. Wilkens Auktionator. E = er ee 


Penſionärinnen 
finden bei mir Aufnahme. 
M. Ehrlich. 
Schulvorſteherin. 
Heiligegeiſtſtr. 176. 


4 Mk. monatlich 


kurz geschnitten, von 
gezahlt f. ein bewohnt. anſtänd. Zim. 


beſtem Roggenſtroh, 


: 7 
Häckſel, 
woſelbſt mein Pianino aufgeſtellt und pr. Ctr Mk. 2,50 franko Haus. Be⸗ 
circa 6—8 Stunden wöchentlich benutzt stellungen im Laden v. Heinrich Netz. 


werden kann. Off. erb. ſofort Organiſt 
K., Sqhulſtraße 119 1. 


— — ——1ää—— — — — —ͤ— ⅛—d) — ä(œ—ꝛy—:ãaÿl 


Einen Lehrlin 
ſucht Schloſſermſtr. Scheckel, M9 er. 


W̃ 


und trocken; auch iſt das Grundſtück 
mit Obſt⸗, Gemüſe⸗Garten und Wieſe 
billig zu verkaufen. 


.. RS 
I möbl. Zimmer zu verm. Altſtadt 212 
u. 1 Küchenſtube, ſehr geräumig 


Rohdies Klein Mocker Nr. 22. 


ohnung zu vermiethen, 4 Wohn⸗ 


| 
| 


Gerberſtr. Nr. 81 if eine 

+ Parterrewohnung mit geräum. 
Kellerwerkſt. u. Wohnungen beſteh. aus 
4 Zim. nebſt Zub. v I. Apr. ab zu v. 
ohuung 3 Zimm. m geräum 
Zub. zu v. Kl. Mocker sia-àa-vis 

dem alten Viehh of bei Casprowitz. 


Bekanntmachung. 

Der Militär⸗Anwärter, Viceſeldwebel 
Heinrich Riebe der 3. Eskadron 
1. Pommerſchen Ulanen » Regiments 
Nr. 4 iſt mit dem heutigen Tage bei 
der hieſigen Polizei Verwaltung als 
Polizei Sergeant probeweiſe ange⸗ 
ſtellt, was hierwit zur allgemeinen 
Kenntuiß gebracht wich. 

Thorn, den 1 April 1887. 


Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 
Poſtpacketverkcehr mit Aden 
und Zanzibar. 


Vom 1. April ab können Poſtpackete 
ohne Werthangabe im Gewichte bis zu 
3 kg. nach Aden ſowie nach Zanzibar 
verſandt werden. 

Ueber die Taxen und Verſendungs⸗ 
bedingungen ertheilen die Poſtanſtalten 
auf Verlangen Auskunft. 

Berlin W., 30. März 1887. 


Der Staatsſekretär des 
Reichs⸗Poſtamts. 


von Stephan. 


Bekanntmachung 
In unſerem Armen⸗Bureau kann ſofort 
ein Schreiber (Anfänger) eintreten. Be⸗ 
dingungen ſind daſelbſt zu erfragen. 
Thorn, den 1. April 1887. 


N Der Magiſtrat. 
Am Dienſtag, 5. April d. J. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des hie⸗ 
figen Königl. Landgerichts 
1 eiſ. Geldſpind, 1 Selbſtfahrer — 
ein» und zwetſpännig —, 2 Jagd» 
ſchlitten, 1 Kummtgeſchirr, 1 Bade⸗ 
wanne, 1 filb. Taſchenuhr, 1 Siegel⸗ 
ting u. a. m. 
öffentlich meiſtbieteud gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Auction. 


Montag, den 4. April cr. 
Vormittags 11 Uhr 

werde ich in meinem Comioir, Brücken ⸗ 
ſtraße 23 i 

50 Ctr. Nothlleeſaat 
für Rechnung den es angeht, öffentlich 
meiſtbietend verkaufen. 

f R. Werner, 


vereid. Handelsmar ler. 


Dem geehrien Pubtifum von Cyorn 


und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ſich meine Wohnung von heute ab 


Tuchmacherſtraße Nr. 149 
im Hauſe des Herrn Schmiedemeiſter 


Block befindet. 
Um geneigten Zuſpruch bittel 
Hochachtungs voll 
W. Steinbrecher, 
Maler. 


Mein Comtoir befindet ſich 
von heute ab Goppernicusnr, 
im Haufe des Herrn 
Heinrich Netz. 

Oswald Horst. _ 


Meine Wohnung und mein Bureau 
befinden ſich jetzt 
Coppernicusſtr. 171, 3 Tr. 
im Huuje des Herrn Zielue. 

Feldmeſſer Böhmer. _ 

Am 9. April cr. beginnen neue Curſe 
für deutſche u. dopp. ital. Buchführun⸗ 
gen, Correſpond., kaufm. Rechnen u. in 
den Comtoirwiſſenſchaften. Ausbildung 
zur Serbſtthäligtett. 


Hugo Baranewski, Tuchmacherſtr. 174 II. r 


— — 


Wegen Aufgabe der Ziegelei 
Glinke 
verkaufe ich den Vorrath an 


Ziegeln u. Ziegeltiutenſtlien 


für jeden annehmbaren Preis. 
J. Schwerin, 
Soglerſtr. 137. 
Auf Wunſch mehrerer Eltern beab- 
ſichtige ich, zu Onern in der 
Bromberger⸗Vorſtadt 
erne 
Parallelklasse 


zu der unteren Stufe meiner höheren % 
0. * 


Töchterſchule einzurichten, wenn fi 
eine genügende Anzahl von Kindern 
findet. Die Anmeldung dazu von 


Mädchen und kleine Knaben nehme ich 


bis zum 6. April entgegen. 
M. Ehrlich, 
Schulvorſteher in. 
Heiligegeiſtſtr. 176. 


Heute! 


(Musical: Novität.) 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 


(„alte Leipziger“) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830 

übernimmt Lebensversicherungen jeder Art, insbesondere auch Kinder-, Aussteuer-, Militärdienstversicherungen. Im Saale des Hötels 
Unanfechtbarkeit fübfjähriger Policen: Nach ihren Versicherungsbedingungen, welche durch Rescript vom S 
13. September 1886 dıe Genehmigung des Königl. Preussischen Ministeriums erhalten haben, verzichtet die Gesell- „"Panssouoi 
schaft, sobald eine Versicherung 5 Jahre bestanden hat, auf die Anfechtung des Versicherungsvertrags, soweit Zweites u. letztes Concert 
es sich um unrichtige, nicht in betrügerischer Absicht gemachte Angaben in den Antragspapieren handelt, und |von dem berühmten Neger-Violin-Virtuosen 
zahlt die volle Versicherungssumme auch dann, wenn nach Verlauf dieser 5 Jahre der Tod des Versicherten Sr Jose R Brindi 

durch eigenes Verschulden, Selbsttödtung oder Duell herbeigeführt wird. a 1 2 8 

Gegenwärliger Versicherungebestand: 43 000 Personen mit 262 Millionen Mark Versicherungssumme. Pianisten Henn $ Ku 
Bisher gezahlte Versicherungssummen: 45 Millionen Mk. Gegenwärtiges Vermögen: 60 Millionen Mk. Entree: Sitzplatz 2 M Stehplatz 1M 

Gegenwärtige Jahreseinnahme: 12 Millionen Mk. Letzter Jahresüberschuss 2 605 626 Mk. Die Buchhandlung des Herrn 
Gröstmögliche Billigkeit, da die Ueberschüsse ohne Abzug den Versicherten durch die Dividende zufallen.] Walter Lambeck hat den Verkauf 
Dividende 1885: 42% 1886: 43% 1887: 43% der ordentl. Beiträge oder steigend nach Dividendenplan B.] der Billetts freundlich übernommen, 


Nähere Auskunft ertheilen auf Anfrage die Gesellschaft selbst, sowie deren Vertreter 
in Thorn: F. Gerbis, Gerechtestrasse 95; in Kulmsee : Otto Wiebe: 


in Briesen: Apelius Cohn; 


(A. Gelhorn. 


Sonntag, den 3. April er. 
Eröffnung 


des neu renovirten „Gartenſalous“ mit guter Ventilation und 
warmen Fußboden. 


410 Schü 


Anerkannt vorzüglichen Mittagstiſch von 1—3 Uhr. 
Reichvaltige Frühſtücks⸗ und Abendkarte. 


* 


Diners und Supers werden in kürzeſter Zeit zu coulanten Kleiderspinden 
Preiſen ausgeführt. Wäschespinden 
Lager feiner und feinfter Weine. Bücherspinden 
Spectalität: „Moſelweine“ (preiswert). Spiegelspinden 
Notenötageren 
Alleiniger Vertreter 5 
u rn un mae ettstellen 
von „Münchner Pichorr‘ für Thorn und Umgegend, Ber rn 


von „Engliſch Brunnener Böhmiſch Bier“ 
mir Thorn und Umgegend, 
von „Culmer Lagerbier“ von A. Höcherl 
Achtungs voll 
A. Gelhorn. 


1. „Reimer-Eoncert“ Sonntag, 3. April er. 
a had g Bogunos „aI3nog-a7m131G” 1 


Vorlnehende Artikel ha 


— 


HE. Drewitz Thorn, 


e 8 a > und billig 
Maschinenfabrik, Kesselschmiede und 


en Darfions - Predigt, 
Drillmaschinen Heute 8 


8 im Saale des 
„Museums“ 
oheſtraße 66. 


von W. Siedersleben in Bernburg 
æu Originalpreisen. 


— . ̃—— . — E } 
i -p Robert Kriegel. 
8. Weinbaum & Co. Thorn 


I Verne —— a 
1— rauen 

430 Altſtädtiſcher Markt 430 
(früher Moritz. Meyer’sches Haus.) 


Die 


LE Saison-Neuheiten Zi 
Damen⸗Confcction und Modewaaren 


find in reicher Auswahl eingetroffen. 


Sämmtliche Wäſche⸗Gegenſtände 


beſonders 


Oberhemden nach Maass 
werden in anerkannt ſoltdener Ausführung zu billigen Preisen geliefert 
und Aufträge hierauf erbeten. 


Muſter nach außerhalb umgehend und franco. 


Eine reiche Auswahl 


elegant gebundener Bücher 
religiösen Inhaltes, 


Gedichtsammlungen 
Classiker und sonstige 
Bücher 


sowie 


Gratulationskarten 


empfiehlt 
Walter Lambeck. 


„Wiener Café“ 
(Mocker) 
Am 2. Oſter⸗Feiertag 
Montag, 11. April 
1887. 
Grosser 
Maskenball. 
Um 11 Uhr große Feſt⸗Polonaiſe, 
angeführt von einer bulgariſchen Kar 


— nn . ee 


Die Beſtände des . 
Siegmund Hausdorf schen 


Konkurs Waaren : Lagers 


werden nur noch bis 


num 10. April er. 


u ausneymend billigen Preiſen verkauft. Speciel wird auf einen Poſten 


Leinwand, Tiſchzeuge, Handtücher und Hemdentuch 


aufmerttam gemacht. 


NN NN NN NN NN NN 


pelle. 
* 

g Eine große Sendung aller Arten guter, dauerhafter ; 
N He für maskirte Damen frei. Zuſchauer 
8 Herren, Damen,, Kinderſchuh ＋ Er der Polonaiſe können auch 
* und Stiefel T Nichtmaskirte am Tanze theilnebwen. 
% iſt neu eingetroffen und verkaufe daher, wegen Mangel an Raum, zu K a | 
1 jedem nur annehmbaren Preiſe aus. — SR a 9 
* eee * mann, Gehe Berberfzabe Nr. 286, 
trier uh ⸗Wiederlage. und am Bollabend von 7 Uhr ab im 
Reparaturen und ee 1 Maaß 8 reell und ſauber 05 18095 | 

une 000 Mark 

* Passage 310. I vo, zur Hälfte ſofort, zur Hälfte 


1. Juli cr. gegen pupillariſche 


NN NN NTT NN NTT CON NN NN NN NN Sicerheit auf Nädt, Grundſtäcke ver- 


— 


Laden und 1 Wohnung von drei geben werden. 


. TATEN ER TE, 
in möblittes Vorderzimmer iſt an ? 

€ eine Dame zu vermiethen. Zimmer iſt ſofort zu vermiethen, Werth, 
Ataberſir. 132, 1 Tr. F. Stephan. Rechts anwalt und Notar. 


nn 5 
eee 


lerſtraße 410. 
Empfehle mein Lager — 


von 


Nußbaum, Mahagoni, Birken und Fichtenhol 
Gleichzeitig mache ouf weinen Ba von ee W 2 
ſowie Polſtermöbeln in allen gangbaren Formen aufmerkſam 

Aufpolſterungen, und Zimmerdecorationen werden ſchnell 


H 
Eintritt frei für Jedermann. 


1 Zur Confirmation! 


und Abends sind Billetts an der 
Kasse zu haben. 


Schreibtischen 
Ausziehtischen 
Sophatischen 
Nähtischen 
Waschtischen 

mitu.ohne Marmorplatten 
Nachttischen 
Komoden. 


Spiegel in allen Größen, wie Eonfolen. Stühle in verfhiedenen Formen. 
Gardienenſtangen und Rofetten ete. ete. Alle Sorten Küchenmöbel. 


lte ſtets auf Lager in 


öbelſtoffen, 


ausgeführt. 


laninos koſtenfreie Probeſendung 
Pi baar oder Raten, Proſp gr. 
N 


bur NN 
j 


Nachmittag 4 Uhr. 


Schützenhaus. 
(Garten = Salon.) 


Sonntag den 3. April er. 
I. Grosses 


Concert 
(ernſten Inhalts) 


von der Kapelle des Pomm :Biont 
Bataillons No. 2. e 


in billigen und besseren Ausgaben, Anfang 7 ½è Uhr. — Entree 20 Pf. 


e imer, 
Kapellmeiſter. 


Wiener Cafe 
(Mocker). 
Sonntag, den 3. April 1887 


Streich Concert 


der Kapelle des 8 Pomm. Inf.⸗Regts 
No 61 


o 61. 
[Auf Verlangen: „Muſiker⸗Strike“ von 
Fahrbach und „Occheſterwerbung“ von 
Wiedemann 
Anfang Nachm 4 Uhr. 
Enttee 30 Pf. 
F. Friedemann, 
Rapellmeiſter. 


Der Hofnarr 


urri's, Feliſa⸗Walzer, ſonſtige 


Potpo 
Für maskirte Herren Entree à 1 M., Tänze und Lieder daraus 


ſind vorräthig bet 
Walter Lambeck, 
Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung. 
Stadttheater in Thorn. 
(Direction E. Hannemann.) 
Sonntag, 3. April er. 
„Die Reiſe durch Berlin in 
80 Stunden“. 
Große Poſſe mit Geſang und Tanz 
von H Salingré. 
In Vorbereitung: „Unſer Doctor“, 
‚Der Erbonkel“ 
Decaden ſind im Theaterbüreau und 
in der Buchhandlung des Herrn 
Walter Lambeck zu haben. 


(Beilage, Illuſtrirtes Sountagsblatt.) 


Beilage der Thorner Zeitung Ar. 79. 


Die Dienftboten in Amerika. 


Das Verhältniß der Dienfiboten zu der Herrſchaft hat ſich 
in den vereinigten Staaten gan anders geſtaltet als in Eurova, 
namentlich wenn wir es mit der ſtarren Kluft vecgleichen, die 
in England den Diener vom Herrn trennt. Wir reden nicht 
von den Arbeitern der Landwirthe oder den Knechten, wie man 
die bei uns nennen würde, ſondern beſchränken uns led iglich auf 
die Dienſiboten in den bevölkertſten öſtlichen Staaten. Im Sü⸗ 
ben, wo es früher Sklaven gab, find die Dienſtboten gewöhulich 
der ſchwarzen Rofje entnommen, die febr häufig — jetzt im 
freien Zuſlande ihrer Herrſchaft mit großer Anbänalichkeit zu 
gethan find. Oft findet man einen Diener, der den Herrn f. 8. 
auf dem Arm getragen bat und Leib und Leben für ihn ließe. 

den nördlichen großen Städten find die Dienſtboten beiderlei 

eſchlechts meiſt irrländiſche oder deutſche Aus- reſp. Einwan⸗ 
derer oder deren Abkömmlinge, oder auch Neger, dieſe beſonders 

vornehmen Häuſern, wo es zum guten Tone gehört, Nigger 
in reicher, goldbeſetzter Livrée als Bediente zu balten. In den 
Vereinigten Staaten gedenkt kein Menſch — und wenn er noch 
ſo niedrig ſtände — in dieſer Lage zu verbleiben. Jeder fieht 
Tauſende von Beiſpielen vor ſich, wie unbedeutende und unbe⸗ 
mittelte Leute durch Thätigkeit und Sparſamkeit zu Geld und 
Gut kamen, oder durch Talent ſich zu den höchſten Stellen em⸗ 
vorſchwangen. Niemandem ſteht ein lähmendes Geſet, ein Pri 
vilegium Anderer im Wege; alle politiſchen Rechte find vollkom⸗ 
men gleich; allgemeine Sparkaſſen (saving banks) bieten mannig⸗ 
ache Gelegenheit, auch das kleinſte Erſparniß auf Zinſen zu ge» 
en; die Abkunft oder Geburt hat in der Geſellſchaft faſt gar 
keinen Werth; Jeder trägt zu derjenigen Kirche hei, zu welcher 
er ſich hält; die Zeitungen werden von Jedermann geleſen, Be⸗ 
labrung ift allen zugänglich — und die Folge von dieſem allen 
iſt. dak die Angehörigen der Standesklaſſe, die wir zum Ge; 
genftande dieſer Abbandlung gewählt baben, ſich fühlen und 
vorwärts ſtreben und nur fo lange Diener find, als ſie eben 
niche anderes fein können. Die ſehr natürliche Folge biervon 
iſt wiederum, daß im allgemeinen die Bedienung in Amerika 
ſchlecht iſt. Natürlich giebt es auch hierin Ausnahmen und 
* wo dieſelben Dienſtboten bei derselben Herrſchaft Jahre 
ang verbleiben, kormmen ſchon vor; gewöhnlich aber wechſeln fie 
ſehr häufig die Plätze; der Diener, die Magd, ſie können jeder 
Zeit aus dem Dienste gehen, wenn es ihnen beliebt. Bei den 
Eingeborenen Dienſtboten kommt noch dazu, daß ſie meiſtens 
gute Schulkenntniſſe haben, d. h. fertig leſen, ſchreiben und rech⸗ 
nen konnen, was nothwendig in ihnen das Gefühl der Unab⸗ 
1 Reigert. Der Lohn iſt ſehr hoch, und wie Jedermann 
in Nordamerika, fo kleiden ſich auch die Dienſtboten ſehr gut. 
Ein Diener erſcheint am Sonntag wie ein Gentleman; die 
Mägde kleiden ſich mehr denn gut und verſchwenden daher große 
Summen auf ihre Garderobe. Seidene Kleider, die modernſten 

— 


— 


— 


Sonntag, den 3. April 1887. 


Hüte find ganz gewöhnlich, und wenn man die Köchin nicht am deutſche Sprache, iſt Soeben im Berlage von Hugo Steinig in 
großen Schritt oder den dicken Händen erkennt, Kleider, Federn Berlin ein „Taſchen⸗Lexikon des allgemeinen Wiſſens“ erſchienen, 


und goldenes Geſchmeide verrathen es wahrlich nicht. Die 
amerikaniſchen Dienſtboten haben auch ihre eigenen Bälle und 


ganz außerordentliche Beachtung verdient. 


das 
Das Büchlein in wirklichem Taſchenformat, giebt den unge⸗ 


Sotreen. Es giebt dabei Gefrorenes, Wein, Kuchen ꝛc. Die fähren Hauptinhalt eines Converſationslexikons wieder. Dieſes 


Mäade find brillant gekleidet, die kurzen, ganz modernen Kleider 
zeigen frank und frei die drallenden Waden, deren einzelne in 
feinen durchbrochenen Strümpfen ſtecken; die rothen Küchenbände 


find in weißen glacsledernen Futteralen verborgen. Bei ſolchen 
Anläſſen ſtellt die Herrſchaft ihren G'ſellſchaftgebenden Dienſt⸗ 
boten Silberzeug und Speiſekammer zur freien Verfügung; ſind 
aber die Mägde zufällig ſtrenge Modiſtinnen, ſo ſind es natürlich 
die eingeladenen Bekannten auch; es ſitzen dann auf der einen 
Seite die Männer, auf der anderen die Frauenzimmer, ſteif 
flüſternd, unbehaglich, zuletzt nehmen fie eine Bibel vor, leſen 
mehrere Kapttel darin und fingen geiſtliche Lieder dazu — Oft 
borgen ſich die Dienſtboten auch die Schmuckſach ihrer Herrin, 
Ohrringe, Bruſtnadeln und Armbänder, wenn ſie auf „ihren“ 
Ball gehen wollen. Von der Findiakeit einer Berliner Köchin, 
die ſich Sonntagskleid und Schmuck für den Tanzboden miethet, 
weiß die echte amerikaniſche Magd nichts. 

Ein ſchöner Zug im Charakter des Nordamerikaners von 
allen Klaſſen bleibt immer der Drang nach Belehrung und 
Kenntniſſen, und das gilt von der Jugend in der Schulzeit, wie 
vom reifen Alter. Jedem liegt zu klar vor Augen, daß nur 
Talente und Kenntniſſe einen Unterſchied machen, als daß nicht 
der Wuuſch nach Belehrung für ſich und ſeine Keider in ihm 
rege werden ſollte. Und dieſer Drang lebt auch im Herz der 
Dienſtboten. Sie ſtellen tauſend Fragen an die Herrſchaft, wo⸗ 
bei ihnen die Ehrerbietung, die man in Europa von ihnen 
fordern würde, nicht im Wege ſteht. Eine gewiſſe Neugierde, 
wovon auch die Pankee's eine gute Portion beſitzen, mag 
freilich auch Theil an dieſen Fragen haben. 

Vergleicht man das Verhältniß der Dienſtboten bei den 
verſchiedenen Nationen, fo findet man, daß fie in Amerika im 
allgemeinen ſchlechte Diener find; daß fie in England der Herr⸗ 
ſchaft zu ferne ſtehen, aber — es iſt nicht zu leugnen — mit 
großem Anftande behandelt werden; daß fie in Ländern deut⸗ 
ſcher Zunge nur zu bäufig grob (als ſeien fie nicht el renwerthe 
Glieder der menſchlichen Geſellſchaft) oder auch zu familiär be⸗ 
bandelt werden; in den Vereinigten Staaten exiſtirt gar kein 
intimes Band, das Herrſchaft und Dienſtboten einander nähern 
würde, und dies mag wohl mit ein Grund ſein, baß die 
ee dort im allgemeinen als ſchlecht bezeichnet werden 


Citerariſches. 
Von dem rühmlichſt bekannten Lexikographen Profeſſor Da- 
niel Sanders, Verfaſſer fo vieler vorzüglicher Werke über die 


erſtaunliche Reſultat iſt durch Anwendung vieler, dabei aber doch 
völlig verſtändlicher Abkürzungen in der Ausdrucks weiſe und 
durch eine auf die allerkürzeſte Faſſung gebrachte Darftellung der 
Begriffsbeſtimmungen erreicht worden. Bei vorzlglichem, auch 
dem ſchwächſten Auge leſerlichem Drucke bringt das Buch eine 
geradezu erſtaunliche Fülle vou Thatſachen; ſelbſt die Ausſprache 
tft b'igefüngt, Nicht jeder iſt in der Lage ſich einen „Meyer“ 
oder „Brockhaus“ anzuſchaffen; der „kleine Sanders“ wird bet 
ſeinem ernerm billigen Preiſe, — er koſtet elegant gebunden 1 
M. — gewiß die größte Verbreitung finden. Das eigenartige 
Werkchen bietet uns auch noch deshalb ein ganz beſonderes In⸗ 
tereſſe, weil eine Koryphäe der Wiſſenſchaft, ein rechter Gelehrter 
denſelben ſeine Mitwirkung geliehen hat. Mit ltterariſchen 
Unternehmungen, die vor allem auf Billigleit des Prei⸗ 
ſes berechnet ſind, pflegt er ſonſt anders zu fein. Die erſte 
Auflage iſt in einer Anzahl von 20,000 Ezemplaren gedruckt worden. 

Von Hackländers humoriſtiſchen Schriften, illuſtr. v. H. 
Schlittgen (in 36 Lieferungen a 50 Pf. bei C. Krabbe in Stutt⸗ 
gart) iſt die elfte bis fünfzehnte Lieferung in prachtvollſter Aus⸗ 
ſtattung erſchienen. Hinter die Couliſſen gucken, das Modell 
leibhaftig kennen lernen, was hat das von jeher für einen merk⸗ 
würdigen Reiz gehabt! Und ſchwierig kann's ja gar nicht ſein, 
fo etwas herauszukriegen, wenn man einmal weiß, datz nach dem 
Leben gearbeitet worden, und wenn man das Buch recht gründ⸗ 
lich geleſen, erkennt man doch die Menſchen hie und da auch, 
deren krampfhaft freundliche Phyſtognomie man oft genug am 
Schaukaſten des Photographen betrachtet hat! So denkt auch 
Adelaunde, eine höchſt liebenswürdige Vertreterin dieſer Sorte 
von Forſchungstrieb, mit geſpannler Miene, erwartungsvoll wan⸗ 
delt ſie — auf den Spuren eines Romans,“ Im Anfang ſtimmt 
die Geſchichte ganz nett, der Schauplatz iſt unzweifelhaft gefun⸗ 
den, nun aber fängt die Schwierigkeit an, hier findet ſie einen 
Zug ihres Helden, den andern hat ein Anderer; ſie findet ſein 
reizend geſchildertes Heim aber ein Bierphlliſter guckt zum Fen⸗ 
ſter heraus, ſie findet ihn, nur leider in gar keinem reizenden 
Heim, und während fie ſchon verzweifelt, die ſehnſüchtig geſuch⸗ 
ten Spuren zu finden, hat fie selber einen kleinen Roman erlebt. 
Und während wir eine kleine Geſchichte zu leſen glauben, hat 
uns Hackländer mit Geiſt und Graſte über die voetiſche und 
thatſächliche Wahrheit ein Stück Aeſthetik geleſen und uns lau⸗ 
nig gezeigt, daß der Künſtler, eben kein Photograph iſt. Daß 
es eine Freude war, die Perle der reichen Sammlung mit dem 
Stift nachzudichten, zeigen Fritz Bergen Illuſtrationen, die 
an Anmuth und behaglichem Humor dem reizenden Text nicht 

R. 


nachſtehe 


achſtehende h .,; a 2 0 nn 
rwasse. 17 219. Gemeinſchaft mit meiner Tochter über- a 
Bekanntmachung. a Neufe r 


Polizell Bekanntmachung. | Ostseebad und Kurort. Westerplatte wm ee leer ' Brauerei -9 erkauf. 


a Are boot zu erreichen, wird seiner schönen Lage und seiner guten Einrichtungen wegen unſer Unter: ehmen durch ihr Vertrauen ſoll am hieſigen Orte zur Johannes 
| 1., Thorn (Land), bestens empfohlen F Ange. gütigſt unterſtüzen zu wollen. Therss’ihen Concursmaſſe gehörige 
den 21. April, Vormittags 9 uhr. Schöner Park, Strandhalle, Kurhaus, Haisersteg. nge - Hochachtungs voll Brauerei f ubhaſlirt werden. Dieielbe 


Fer 1 fr ; 1 nehmer, gegen jeden Wind geschützter Erholungsort. Reichliche Anzahl preiswürdi- 5 4 
u — en it ger Sommerwohnungen, möblirt, mit oder ohne Küche, auf Wunsch pillgge Clara Rothe. Alice Rothe. |ift vor 6 Jahten neuerbaut und mit 
Erſas = Behörden entlaſſenen Leute, und ension im Kurhause Restaurateur H. Reismann), Keine Kurtaxe. er neueſten Einrichtungen ausgeſtattet. 
e , .... Ran erben. ons era 
= 5 Zeit vom 1. April bis 30. Sep⸗ s 5 Anmeldungen von Kindern werden findet ſich in derselben eine große 


a 15 ; Verfahren: des Herrn W. Lippert in Eberswalde, zu em fehlen gegen Rheu- 4 . 9 0 
ende ea fe fl. mit Nachbienen be⸗ matisınus, Herzleiden, Magen- und Frauenleiden 85 entgegengenommen im Kindergarten 1. Mälzerti, Darre, Schwelke und hin⸗ 
ſtraft ſind. Trink- Anstaltihfür Kurbrunnen im Warmbade. d. ſtädtiſchen Höh. Töchterſchule und reichendes Bodengelaß Die Geräthe 


., Thorn (Stadt), 0 Dampfbootfahrt zwischen Danzig und Westerplatte 5 Vormittags jede Stunde, Prom erger⸗Votſtadt, 2. Haus der Fr. find auf den Guß von 30 gectoliter) 
den 22. ve, Vormittags 9 Uhr. Nachmittags jede halbe Stunde Sechs wöchentliche Rundreisebillette von allen gros- naje wski am Bot. Gart. Clara Rothe. Außerdem dehört zu dem Grundſtück 


Ire 3 seren Eisenbahnstationen. Täglich Concert im Kurhause von Militärcapellen. Dauer Bm 
b. en e Bet der Badesaison vom 10. Juni bis 31. Juli und vom 1 August bis 30. Septbr. ein dreiſtöckiges Wohngebände, unter 


Erſat⸗ Bebörden entlaſſenen Leute. Nähere Auskunft ertheilen die Aerzte Danzigs und von Neufahrwasser, so-] Junge Damen werden zu Kin- welchem ſich durchweg Gewölbte Kel⸗ 


., Thorn (Stadt), wie die Direction der „Weichsel“, Danziger Dampfschifffahrt, und hergärtnerinnen praktiſch und theoretiſch lereten und Eiskeller befinden. 2 Stal⸗ 
ens; Men 1 1. um Seehbad-Aetien-Gesellschaft in Danzig, Büren H undegasse 52. Aa ee ud klin eg An⸗ n eee und ſchöner 
S . ER f meldungen im Kindergarten der Brom⸗ „und Gemüſegarten. 

bis inn Sante dh Sapreß 1618 eins u versucht a berger⸗Vorſtadt Am I. April d. J. ſoll die Stadt 


a m 4 8 1 Bataillon Garnison erhalten. 
er Chrenbreilſteiner ig erst x e, 
15 ohne genügende Entſchuldigung aus⸗ mer” u ı Vorſteh. d. röbelig, Stinbergatient mich wend n. 


bleibt, wird mit Arteſt reſp. Nachdienen a Inowrazlaw, im Februar 1887 
29 1327 ; . 
beſheehnſchaßten, deren Gewerbe längeres S 11 1 ee 11 Der im Bweifel darüber if; Der Conkurs⸗ Verwalter 
Reifen. mit ſich bringt, iusbeſondere Schif⸗ 1 que e. | ee der ion rer Beige Wallersbrunn. 
er Ui aaa Ha Eins Einzig garantirter Erfolg gegen Blutarmuth, Bleichſucht ꝛc. — eprieſenen Heilmittel er gegen ſein nei 
uten, dis zum 15. April d. J. dem 5 np e . 
ne Ein wahrer Schatz 
uren f URL N Nati et allen Kranken durchau ere e. | ü f Opfer 
Ion va eiſe von ihrer Exiſtenz Lieferungen von wenigſtens 10 Flaſchen überallhin in Deutſchland, Hen ene eessleh 
Sämmtliche Mannſchaſten baben zu den Oeſtorteich und der Schweiz franıeo, ohne Fracht zu berechnen. geen 80 und geheimen Ausſchweifun⸗ 
. ihre Militär⸗Pa⸗ eh 0 Lee 93 ſchrieben, ſondern es ſind auch gen iſt das berühmte Werk: 
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